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Uam Reichstage. 
63. Sitzung vom 18. März. 

Auf der Tagesordnung ſteht das Extraordinarium 
des Marine⸗Etats. 

Referent Abg. Lieber berichtet über die Ver⸗ 
handlungen der Kommiſſion über die ſogenannten ufer⸗ 
loſen Flottenpläne. 

Abg. Fritzen Ztr.) ift bereit, wirklich notwendige 
Ausgaben für die Marine zu bewilligen, ſoweit die 
Finanzlage es geſtatte. Man habe zu dem jetzigen 
Leiter der Marine begründetes Vertrauen und dieſer 
werde den Reichstag vor Ueberraſchungen bewahren. 

Staatsſekretär v. Marſchall bittet, nur das 
Notwendige zu bewilligen, und fährt fort: Wer ſieht, 
wie ſtark jetzt die Intereſſenkämpfe ſind, kann ſich der 
wundern, wenn auch wir das nötige thun, um unſer 
Rüſtzeug zu verſtärken? Wir haben ja nun gewiß 
Schwärmer, denen Alles, was wir thun, nicht genug 
iſt, aber wir haben auch negative Schwärmer, welche 
in jedem auf die Werft gelegten neuen Schiff ſchon 
einen bevorſtehenden Krieg ſehen. Wir denken nicht 
daran, ins Blaue hinein zu bauen, blos um Schiffe 
zu bauen. Jede überſeeiſche Politik wird immer auf 
die nächſtliegenden Intereſſen Rückſicht zu nehmen haben. 
Unſere erfte Aufgabe wird immer ſein, in Europa zu 
ſein und zu bleiben mit gleichgeſinnten Freunden, 
Hüter des Rechts. Und das allein ſchon ſchützt uns 
vor jeder abenteuerlichen Politik. Redner geht auf 
die oſtaſiatiſche Politik ein, um die von der Preſſe 
daran geknüpfte Kritik zu entkräften. 

Abg. Bebel (Soz.) bekämpft die Marine⸗ 
forderungen. Er konſtatirt, daß ſeit 10 Jahren der 
Marine⸗Etat von 36 auf 55 Millionen geſtiegen, ſo⸗ 
mit müſſe die Flotte jetzt doch auch entſprechend mehr 


leiſten. Die Politit der Regierung in Oftaften halte 


er nach wie vor für eine falſche, weil ſie eine Macht⸗ 
verſtärkung Rußlands herbeigeführt habe. 5 
Staatsſekretär Hollmann legt die maritimen 
Verhältniſſe klar, aus denen hervorgeht, daß im Falle 
einer ernſten Anforderung an unſere Flotte die 


Abg. Pachnicke (freiſ. Ver.) iſt geneigt, den 
ſucceſſiven Forderungen zuzuſtimmen. Alle Ueber⸗ 
treibungen und Schwärmereien würden ſich von ſelbſt 
verbieten. 5 

Abg. v. Bennigſen (utl.) befürwortet die ver⸗ 
nunftgemäße Vermehrung unſerer Marine und hofft, 
daß dafür, wie auch in der Kommiſſion, ſich eine Mehrheit 
finden werde. Redner führt aus, daß wir den langen 
Frieden nur unſeren Rüſtungen zu verdanken hätten 


und daß trotz aller Friedensliebe unſererſeits eine 


weitere Stärkung unſerer Waffenmacht nötig ſein 
werde. Im Gegenſatz zu andern Ländern ſei die 
Vermehrung unſerer Kreuzer geradezu geboten. Da 
wir neben England und Nordamerika die größte 
Handelsflotte der Welt beſäßen, ſo ſei eine ange⸗ 
meſſene Kreuzerflotte doch nur etwas Natürliches. 


Notwendigkeit 


Redner ſchließt mit der nochmaligen Vorausſetzung, 
daß der Reichstag den Vorſchlägen der Regierung zu⸗ 
ſtimmen werde. g 

Nächſte Sitzung Donnerstag: Fortſetzung. 


——— — — 
Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 


45. Sitzung vom 18. März. 

Am Miniſtertiſche: Landwirtſchaftsminiſter Frhr. 
v. Hammerſtein und Kommiſſarien. 

Das Haus ſetzt die Beſprechung der Interpellation 
Ring, betr. Maßregeln gegen die Einſchleppung von 
Viehſeuchen fort. 

Abg. v. Mendel ⸗Steinfels (konſ.) will die Frage, 
ob es möglich ſei, die Seuchen aus Preußen und 
Deutſchland zu verbannen, unbedingt bejahen. Aber 
nicht nue unſere Grenzen gegen das Ausland müßten 
abgeſperrt werden, es müſſe auch auf die ſüddeutſchen 
Staaten ein Druck ausgeübt werden, daß dort die 
Grenzſperre energiſch gehandhabt werde. Redner 
wünſcht eine pathologiſche Anſtalt zur Unterſuchung 
der Seuchen, eine Vertretung der praktiſchen Landwirte 
in der Deputation für das Veterinärweſen und ordent⸗ 
liche Buchführung der Händler, ferner ſchärfere Kontrolle 
der eingeführten Fleiſchwaren, Konſerven und der 
Margarine. Zur Bekämpfung der Rotlaufſeuche bittet 
er die Impfung einzuführen. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein beſtreitet, daß 
die Urſachen der ſtärkeren Verſeuchung in der Ver⸗ 
nachläſſigung der Ueberwachung zu finden ſeien; ſie 
lägen vielmehr in der Vermehrung des Verkehrs. So 
lange nicht eine chineſiſche Mauer errichtet werde, 
ſeien Fälle von Einſchleppung durch Schmuggel oder 
dergleichen nicht ganz zu vermeiden. Die Gründung 
eines neuen Inſtituts zur Erforſchung der Seuchen 


ſei nicht nötig; es exiſtirten bereits mehrere derartige 


Inſtitute. 


Reg.⸗Komm. Geh. Rat Beyer führt aus, unſere 
Veterinärpolizei funktionire durchaus gut. Mit den 
Impfungen ſeien vielfach zweifelhafte Erfahrungen 
gemacht worden; von den geimpften Tieren ſeien ſehr 
viele eingegangen; die Verſuche würden aber fortgeſetzt. 

Abg. Gothein (frſ. Vg.) betont, das beſte 
Mittel gegen den Viehſchmuggel ſeien billige Fleiſch⸗ 
preiſe, es ſcheine aber, als ob man Maßregeln gegen 
die Seuche nur einführen möchte, um höhere Fleiſch⸗ 
preiſe zu haben. 5 

Nachdem noch die Abgg. Herold (Ztr), Ring (k.), 
Gerlich (frk.), v. Sanden (utl.) zur Interpellatſbn ge⸗ 
ſprochen, wird die Debatte über dieſelbe geſchloſſen. 

Das Haus erledigt ſodann Wahlprüfungen und 
Petitionen nach den Kommiſſionsanträgen. 

Nächſte Sitzung Donnerstag: Geſetz betr. die 
Richtergehälter. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 19. März. 

— Der Kaiſer empfing am Mittwoch 
Vormittag den Miniſter der öffentlichen Ar- 
beiten Thielen. Zur Frühſtückstafel war u. a. 
Finanzminiſter Dr. Miquel geladen. 

— Wie die „Poſt“ mitteilt, iſt von einer 
Reiſe des Kaiſerpaares nach Rom, um 
daſelbſt mit Prinz und Prinzeſſin Heinrich das 
Oſterfeſt zu verleben, niemals die Rede geweſen. 

— Die Kaiſerin Friedrich nahm am 
Montag in Berlin die Bauarbeiten am Dom 
in Augenſchein, geführt von dem Miniſter des 
königlichen Hauſes, von Wedel, und dem Pro⸗ 
feſſor Raſchdorff, brachte am Dienstag den 
Vormittag in Potsdam zu und kehrte mittags 
nach Berlin zurück. Geſtern Vormittag um 
10 Uhr wohnte die Kaiſerin einer Prüfung in 
dem Peſtalozzi⸗Fröbelhauſe bei. 

— Prinz Peter von Oldenburg, 
Sohn des Herzogs Alexander von Oldenburg 
und der Herzogin Eugenie Romanomw:Leuchten- 
berg, ruſſiſcher Premierleutnant im Preobra⸗ 
ſchensky'ſchen Garderegiment, wird den ruſſiſchen 
Dienſt verlaſſen und ſeinen Wohnſitz dauernd 
in Oldenburg nehmen. Dieſer Schritt ſteht 
mit den in neuerer Zeit erfolgten Todesfällen 
in der oldenburgiſchen Fürſtenfamilie und der 
Thronfolgefrage in engem Zuſammenhang. 

— Der Prinzregent von Bayern ernannte 
den Landtagsabgeordneten Dr. Eugen Buhl 
in Deidesheim, deſſen Bruder, der Reichsrat 
Armand Buhl, kürzlich geſtorben iſt, zum 
lebenslänglichen Reichsrat. 8 


daß der deutſche Botſchafter in London, Graf 
Hatzfeldt, aus dem diplomatiſchen Dienſt zu 
ſcheiden beabſichtige, iſt, wie die „Nationalztg.“ 
von zuverläſſiger Seite erfährt, durchaus unbe: 
gründet. 

— Gegen Schluß der Dienstagſitzung des 
Reichstages hatte ſich im Hauſe die Nachricht 
verbreitet, der Staatsſekretär im Reichsſchatz⸗ 
amt Graf von Poſadowsky habe ſein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Der Beweg⸗ 
grund ſei in dem Umſtand zu ſuchen, daß die 
verbündeten Regierungen von ſeiner in der 


ein au 
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Budgetkommiſſion kundge ebenen Zuſtimmung 
zu dem Finanzantrag Lieber überraſcht find. — 
Der „Reichs anzeiger“ ſchreibt nun in 
ſeiner geſtrigen Nummer: „Der dem Reichs⸗ 
Schatzſekretär in der Preſſe gemachte Vorwurf, 
et habe in der Budgetkommiſſion die eventuelle 
Stellungnahme der verbündeten Regierungen 
zu dem Antrage Lieber nicht gewahrt, iſt unbe⸗ 
gründet. Graf Poſadowsky hat den Antrag 
Lieber, inſoweit mit demſelben der Bezinn 
einer Schuldentilgung im Reich beabſichtigt iſt, 
vom Standpunkt der Reichs⸗Finanzverwaltung 
aus grundſätzlich willkommen geheißen, ohne 
jedoch der Entſchließung der Bundesſtaaten 
irgendwie vorzugreifen. Auch die preußiſche 
Regierung hat demnächſt einer alsbald zu 
beginnenden Abminderung der Reichsſchuld 
ihre Zuſtimmung erteilt und ſich über die 
Form, in welcher der dem Antrage Lieber zu 
Grunde liegende Gedanke zunächſt verſuchewelſe 
zu realiſieren und im Bundesrat zu vertreten 
ſei, ſchlüſſig gemacht. Die gegen den Reichs⸗ 
Schatzſekretär aus Anlaß des Antrags Lieber 
von einzelnen Stellen gerichteten Angriffe ſind 
hiernach grundlos. Die Nachricht, daß Graf 
Poſadowsky ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht 
habe, beruht auf Erfindung.“ 

— Die Kommiſſion für das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz nahm geſtern den 
Entwurf in zweiter Leſung mit 16 gegen 
5 Stimmen an, ferner gegen die Stimmen 


der Nationalliberalen, Freiſinnigen und Frei⸗ 


konſervativen einen konſervativen Antrag: die 
Regierung zu erſuchen, dem Landtage demnächſt 
licher und konfeſſtoneller Grund⸗ 
lage beruhendes allgemeines Volksſchulgeſetz 
vorzulegen. 

— Die Abgg. Albers und Gen. haben im 
Abgeordnetenhauſe folgenden Antrag eingebracht: 
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
zu erklären, daß das Schwanken des Wert⸗ 
verhältniſſes der beiden Edel⸗ 
metalle ſeit der Aufhebung der franzöſiſchen 
Doppelwährung im Jahre 1873 ſich als eine 
Schädigung der Intereſſen Deutſchlands er⸗ 
wieſen hat, und die königliche Staatsregierung 
aufzufordern, im Bundesrat Alles zu thun, 
was in ihren Kräften ſteht, um durch eln 
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Feuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens. 
34.) ortſetzung.) 
10. 

Die Friedrichſtraße in Berlin. — — 

Auf dem von Paſſanten wogenden Bürger⸗ 
ſteig ſchlenderte gegen die ſechſte Nachmittags⸗ 
ſtunde ein elegant gekleideter junger Mann, 
deſſen vornehme Erſcheinung den Oſſizier in 
Zivil verriet; er ging langſam, wie jemand, 
der nichts zu verſäumen hat, und jede bemerkens⸗ 
werte Geſtalt der Vorbeigehenden einer flüchtigen 
Muſterung unterwerfend. Dabei fiel ſein Blick 
auch auf eine mittelgroße junge Dame in Trauer, 
mit keck aufgewipptem Stumpfnäschen unter den 
lachenden braunen Augen und kunſtvoll gedrehten 
winzigen Stirnlöckchen; ſie war wie in den An⸗ 
blick einer reichhaltigen Modewarenausſtellung 
verſunken, und ein Lächeln nicht unangenehmer 
Uebetraſchung wurden um die von ſchwarzem, 
herabhängendem Schnurrbart beſchatteten Lippen 
des Mannes ſichtbar. 

„Alle Wetter, Lilly, Sie hier in Berlin, 
ohne ſich bei uns blicken zu laſſen? Was hat 
denn das zu bedeuten!“ 

Die Angerebete drehte ſich haſtig um. 

„Herr Baron! In Zivil — natürlich hätte 
ich Sie nicht erkannt,“ bemerkte fie, ſchelmiſch 
lächelnd. „Aber immer noch ſtilvoll — ſchneidig 
— pyramidal!“ Und dann ernſter: „Warum 
ich nicht zu Ihnen komme? Erſtens bin ich 
erſt geſtern aus Leipzig, wo ich Stellung hatte, 
hier eingetroffen — die Geſchichte dort paßte 
mir nicht — zu kleinſtädtiſch — und zweitens 
iſt es beſſer, ich bleibe für mich.“ 


„Aber Lilly, was ſind denn das mit 
einem Mal für ſonderbare Skrupel? Ich 
bin wahrhaftig froh, Sie erwiſcht zu haben 
— es waren doch luſtige Zeiten damals, 
wie?“ Er kniff ein Auge zu und lachte ſie 
vielſagend an. Der Ton der früheren Zeiten 
riß Eugen fort, es ernößte ihn, ſich einmal 
wieder in der alten ſchlüpfrigen Weiſe zu ergehen; 
bei Leonore mußte er gleichſam immer ein paar 
Stufen höher aus ſeinem eigentlichen Ich her⸗ 
austreten, und das ermüdete auf die Dauer, 
während er ſich Lilly gegenüber ſo recht nach 
Behagen gehen laſſen konnte. „Kommen Sie, 
wir trinken eine Taſſe Kaffee bei Kempinsky, 
oder wo Sie ſonſt wollen.“ 

„Um Gottes willen, das fehlte noch; nein, 
nein, ich will nicht, daß man mich mit Ihnen 
ſieht — mein Ruf hat damals gerade genug 
darunter gelitten, und noch dazu jetzt, wo . ." 

Lilly brach ab, Eugen brauchte nichts von 
ihrem kleinen Geheimnis zu erfahren; ſie hatte 
in Leipzig Axel Erichſen getroffen und die an⸗ 
geknüpften Beziehungen zu ihm fortgeſetzt, nach⸗ 
dem es ihr gelungen, das damalige Benehmen 
im „Cafe Kranzler“ mit der Verwandtſchaft 
Eugens zu beſchönigen; ihr entging der Ein⸗ 
druck nicht, den ſie auf ihn hervorgebracht, und 
da er ein ſo überaus harmloſer, gutmütiger 
Menſch war, hoffte ſie beſtimmt, ihn während 
ſeines demnächſt bevorſtehenden Aufenthaltes in 
Berlin endgiltig bis zur Heirat zu erobern, 
und deshalb ſtand es feſt in ihr, durch tadel⸗ 
los anſtändiges Benehmen ſeiner würdig zu 
werden. Die Vergangenheit lag zugedeckt und 
vergeſſen hinter ihr, und etwas beſtimmt Kom⸗ 
promittierendes durfte niemand behaupten. 

„Nun — jetzt“, wiederholte Eugen, „Toll 
das vielleicht heißen, es habe ſich ein neuer 
Seladon gefunden — ich will doch nicht hoffen, 


Lilly, daß Sie es übers Herz bringen, mir 
untreu zu werden?“ 

„Sie ſind wirklich von großartiger Unver⸗ 
ſchämtheit, Baron Eugen; wäre es nicht fo 
toll, man müßte lachen — was habe ich denn 
Ihnen gegenüber für Verpflichtungen? Gar 
keine. Nein, ich fürchte, es könnte uns irgend 
ein Bekannter ſehen, und der hätte dann natür⸗ 
lich nichts Eiligeres zu thun, als Ihrer Frau 
die Nachricht brühwarm und gehörig aufge- 
bauſcht zu hinterbringen; mag die Sache noch 
fo unſchuldig fein, unter dem Vergrößerungs⸗ 
glas des Klatſches ſieht ſie gleich ganz anders 
aus; na, wir kennen doch unſere Berliner.“ 

„Unſinn, Lilly, wir find Verwandte, niemand 
kann darin was finden, und ſollte das doch der 
Fall ſein, dann iſt's mir auch egal; ich bin 
nicht der Mann, der ſich in ſolchen Dingen 
Vorſchriften von feiner Frau gefallen läßt.“ 

Huh — bläſt der Wind bereits aus dem 


Loche 2“ fragte Lilly lachend, ihre perlweißen 


Zähne zeigend. „Die arme Baronin! Aber 


ich ſagte es immer, Sie ſind ein Ungeheuer, 


Baron Eugen, und werden wohl auch Ihre 
Frau nicht beſſer behandeln, als einſt mich.“ 
„Was denken Sie, Lilly, ich bin das 
Muſterexemplar von einem guten Ehemann,“ 
erwiderte Eugen gut gelaunt, „und Leonore 
iſt die Glücklichſte in ganz Berlin. Doch, im 
Vertrauen zu Ihnen geſtanden — wir beide 
verraten ja einander nicht —, meine Frau be⸗ 
ſitzt gewiſſe Verſchrobenheiten und Vorurteile, 
die von der verrückten Erziehung des alten 
Narren da oben herſtammen und ihr ausge⸗ 
trieben werden müſſen, ſoll nicht die Behag⸗ 


lichkeit unſerer Ehe daran ſcheitern. Der Mann 


kann doch verlangen, daß die Frau ſich nach 
ihm richtet, das ſcheint aber Leonore nicht zu 
begreifen. 


Sie muß eben vernünftig werden, 


und ehe ich ihr das nicht beibringe, entſtehen 
natürlich kleine Scharmützel, die ſchließlich die 
Liebe wieder auffriſchen und die Langeweile 
vertreiben.“ 

„Sie ſind ein Scheuſal — lieber tot, als 
Ihre Frau ſein!“ 

„Wirklich, Lilly? Das iſt wohl nicht Ihr 
Ernſt; alſo zu Stiebner oder Kempinsky?“ 
fragte er lachend. 

Lilly ſchwankte; ſein ungewöhnlich liebens⸗ 
würdiges und vertrautes Weſen ſchmeichelte ihr, 
er beklagte ſich gewiſſermaßen gegen ſie, die 
einſt ſo gewiſſenlos Zurückgeſetzte, über ſeine 
Frau, der ſie hatte weichen müſſen, und das 
erweckte eine Art Triumphgefühl in Lilly, dazu 
ſah er ſo hübſch und einnehmend aus, der alte 
Zauber machte ſich geltend, um ſo mehr, da 
er es darauf abgeſehen zu haben ſchien, ſie zu 
gewinnen, und was war denn auch dabei, wenn 
ſie mit ihres Schwagers Bruder eine Taſſe 
Kaffee trank? 

„Meinetwegen denn; aber ich waſche meine 


u in Unſchuld — Sie nehmen alles auf 


„Selbſtredend; ſind doch ein famoſes kleines 
Perſönchen, Lilly, flott und feſch wie keine. 
Gäbe was darum, hätte Leonore ſo einen Tick 
von Ihrem Weſen.“ 

Sie gingen in das Reſtaurant und ſetzten 
ſich an einen der Seitentiſche, wo ihnen in 
eifrigem Geſpräche mehrere Stunden auffallend 
ſchnell vergangen waren. Endlich zog Eugen 
ſeine Uhr und bekam doch einen leichten 
Schreck. 

„Schon neun, der Tauſend, ich hatte meiner 
Frau verſprochen, um ſieben in der Bude zu 
ſein — ſie hatte mir nach vielen Bitten einen 
„ſtillen Abend“, wie fie es nennt, abgeſchmeichelt 
— Souper zu zweien — hierauf Muſik und 
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internationales Uebereinkommen ein feſtes Wert⸗ 
verhältnis zwiichen Silber und Gold herzuſtellen 
und zu ſichern. . 
Die Zuckerſteuerkommiſſion 
des Reichstages ſetzte die Verbrauchsabgabe auf 
21 Mark feſt. Zugleich wurde ein Antrag 
Richter angenommen, wonach die Verbrauchs⸗ 
abgabe entſprechend zu ermäßigen iſt, ſobald 
eine Herabſetzung der Aus fuhrvergütung erfolgt. 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärte ſich 
damit einverſtanden. § 72, welcher den Bundes⸗ 
rat ermächtigt, die Ausfuhrvergütung zu er⸗ 
mäßigen oder außer Kraft zu ſetzen, ſobald dies 
in anderen Rübenzucker erzeugenden Ländern 
geſchieht, wurde einſtimmig angenommen. 

— Wie ſich Deutſchland zu den Vor⸗ 
gängen in Egypten ſtellt, ergiebt ſich aus 
folgender in der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffent- 
lichten offiziöſen Mitteilung: „Die Königl. 
Großbritan. Regierung halte an diejenigen 
Mächte, welche Anteil an der Kontrolle der 
egyptiſchen Schulden verwaltung haben, den 
Antrag gerichtet, einen Teil des aus den egyp⸗ 
tiſchen Erſparniſſen gebildeten Reſervefonds für 
die Expedition nach Dongola verwenden zu 
können. Nachdem die Regiecung Sr. Majeſtät 
des Kaiſe s feſtgeſtellt hat, daß die Annahme 
des Antrages den Anſichten der beiden anderen 
Dreibundkabinette und insbeſondere den Wünſchen 
der kgl italieniſchen Regierung entſpricht, iſt 
der deutſche Kommiſſar in Cairo demgemäß 
verſtändigt worden.“ 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge hat ſich in der 
nationalliberalen Fraktion bei einer vorläufigen 
Erörterung der Aſſeſſorfrage ein allge⸗ 
meiner Widerſpruch gegen den Aſſeſſoren⸗Para⸗ 
graphen geltend gemacht. 

— Die Sammlungen des altdeutſchen 
Verbandes zur Verſtärkung der Kriegs⸗ 
flotte haben nach dem Bundesorgan vom 
15. März im Ganzen 7717,59 Mark ergeben. 
Es entſteht nun, bemerkt die „Freiſ. Ztg.,“ die 
ſchwierige Frage, was man mit dem vielen Gelde 
anfangen und an welchem Ende die Flotte mit 
dieſen Mitteln verſtärkt werden ſoll. 

— Gegen Profeſſor Dr. Quid de hat das 
Dberlandesgericht München wegen Majeſtäts⸗ 
eidigung das Hauptverfahren eröffnet. 
Verhandlung findet am 13. April vor dem 
Schwurgericht ſtatt. Das Landgericht hatte die 
Sröffnung abgelehnt. 

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt gegen 
Dr. Peters die Unterſuchung eingeleitet 
worden; der Reichskanzler hat den Geh. Legations⸗ 
Dr. v. Schwartzkoppen zum Unterſuchung 
enden Beamten ernannt. Die Unterſuchung 
wird ſich auch auf die Vernehmung von Zeugen 
ecken, die ſich in Oſtafrika befinden. 

— Die Demonſtrationen der Berliner Ar⸗ 
er an den Gräbern der März gefallenen 
verliefen ohne Zwiſchenfälle. Tauſende von 
Kränzen wurden niedergelegt, viele davon ent⸗ 
fernte die Polzei. 

——V———ũ—— — en, 


* Ausland. 


Italien. 

Die Erklärung, welche Miniſterpräſident 
Audini: in der wieder zuſammengetretenen 
Kammer abgab, wurde wiederholt durch Bei⸗ 
atufe unterbrochen. Das neue Kabinett hat 

weifelhaft einen großen Erfolg davon ge⸗ 
tragen. Die von Rudini verlangte Dringlich⸗ 
feit für die Kreditworlage für Afrika wurde faſt 
eruftimmig angenommen, ebenſo fein Vorſchlag, 
bie (Ernennung einer Kommiſſion von 9 Mit⸗ 
— EEEEEEEEEEEEEREEISEEEREEEETEEITEEEEEEEEEEEE GN 
Borlefen — — etwas philiſterhaft angehaucht 
und nicht ganz nach meinem Geſchmack — 
, was will fo ein unglücklicher Haus vater 
machen, manchmal muß er doch nachgeben —; 
2 on dürfen wir auf Ihren Beſuch rechnen, 

illy?“ 
„Ich komme nicht.“ 

„Da ſoll ich natürlich wieder bitten,“ 
äußerte Eugen, während aus ſeinen Augen ein 
ſeltſames Feuer zuckte, das die Folge der raſch 
geleerten Flaſche ſchweren Weines ſein mochte; 
„da haben Sie ſich aber doch geſchnitten. 
Kommen Sie nicht zu uns — da komme ich 
einfach zu Ihnen, um von alten Zeiten zu 
ſchwatzen.“ 

„Das fehlte noch, Sie — Sie Böſewicht, 
nun und nimmer. Nein, Eugen.“ fuhr ſie in 


wachſender Beklommenheit fort, „ich bitte Sie 


inſtändigſt, das nicht zu thun, es wäre mein 
* mag Ihnen das auch gleichgiltig 
ein.“ 1 

„Alſo Sie kommen?“ wiederholte er, den 
erreichten Vorteil bemerkend, näher zu ihr ge⸗ 
neigt, in tieferem Tone. 

Lilly hätte ſich ſelbſt ohrfeigen mögen, ſie 
wollte ihn haſſen, doch ſeiner Bitte gegenüber 
blieb ſie machtlos, verſunken waren in der 
fascinierenden Gegenwart des Mannes, von 
dem fie wußte, daß er ſchlecht war, alle ihre 
guten Vorſätze. 

„Ja, ja, ich komme.“ 

„Wann?“ 

„Uebermorgen abend, Sie unausſtehlicher 
Quälgeiſt.“ 

„Schön,“ erwiderte er gelaſſen und mit 
ſeinem alten ſatyriſchen Lächeln. „Sie thun 


gliedern zur Prüfung der Vorlage ihm zu über⸗ 

tragen. Die Sitzung der Kammer wurde dann 

aufgehoben, und das Kabinett begab ſich zur 

Verleſung der Erklärung nach dem Senat. 
Frankreich. 

Am Montag wurde in Paris die Konferenz 
zur Reviſion des Berner internationalen Ueber⸗ 
einkommens über den Eiſenbahnfrachtverkehr 
eröffnet. An den Verhandlungen, die unter 
dem Vorſitze des Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten Guyot - Deſſaigne ſtattfinden, nehmen 
als Vertreter des deutſchen Reiches die Ge⸗ 
heimen Oberregierungsräte Dr. Gerſtner vom 
Reichs ⸗Eiſendahnamte, Dr. von der Leyen 
vom Königl. preußiſchen Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten und Dr. Hoffmann vom 
Reichs⸗Juſtizamte, ſowie der General⸗Direktione⸗ 
rat Frauendorfer, Mitglied der Generaldirektion 
der Königl. bayeriſchen Staatseiſenbahnen, teil. 

Großbritauinen. 

Die Königin hat den Kaiſer von Oeſterreich 
zum Chef des erflen Garde⸗Dragonerregiments 
ernannt. Der Anlaß zu dieſer Freundſchafts⸗ 
bezeugung iſt wohl in be. letzten Begegnung 
des Kaiſers und der Königin in Nizza zu ſuchen. 

Am Dienstag wurde in London der Prozeß 
gegen Jameſon und Genoſſen wieder aufge⸗ 
nommen. Die vernommenen Zeugen waren 
ausſchließlich Teilnehmer an Jameſons Zuge; 
der Soldat Hill machte die bedeutſame Aus⸗ 
ſage, Jameſon habe in einer Aaſprache an die 
Truppen erklärt, es handle ſich um eine Ueber⸗ 
raſchung. Er hoffe, Johannes burg zu erreichen, 
bevor die Buren ſich ſammeln könnten; wenn 
man aber auf Schwierigkeiten ſtieße, würden 
berittene Schützen der Kapkolonie und berittene 
Polizeimannſchaften aus Natal zu ihnen ſtoßen; 
die Grenzpolizei von Bechuanaland würde ſich 
ihnen vielleicht unterwegs anſchließen. General- 
ſtaatsanwalt Webſter verlas den bekannten Brief 
des Johannes burger Reformkomitees an Jameſon, 
in dem gebeten wird, den Uitlanders zu Hilfe 
zu kommen. Am Tage nach dem Abmarſche 
der Expedition ſeien in Mafeking amlliche 
Drahtungen vom SKapgouveineur Robinſon ein⸗ 
getroffen, die Jameſon durch Kuriere nachgeſandt 
wurden. Der Soldat Cumming ſagt aus, 
Jameſon habe erklärt, die Johannesburger 
würden ſich mit ſeiner Truppe vereinigen. Die 
Verhandlung wurde ſchließlich bis auf nächſten 
Dienstag vertagt. 

Serbien. 

Die Regierung bereitet ein neues Ver⸗ 
faſſungsgeſetz vor, welches auf dem Zweikammer⸗ 
ſyſtem beruht. Das Land ſoll in fünf Gou⸗ 
vernements eingeteilt werden, welche wieder in 
60 Kreiſe zerfallen. 

? Afrika. 

Nach einer Stefanimeldung aus Maſſauah 
hat General Baldiſſera kefohlen, daß die Ge⸗ 
legenheit der Rückkehr der großen italieniſchen 
Karawane dazu benutzt werden ſoll, um alle 
unnötigen Menſchen und Tiere ſowie den ent⸗ 
behrlichen Troß aus Kaſſala zu entfernen. Der 
Kommandant des Forts von Kaſſala, Major 
Hildalgo, glaubt, daß er auf dieſe Weiſe den 
Poſten bis zur Periode des Steigens des 
Atbara (im Juli) werde behaupten können. 

Amerika. 

Nach Meldungen aus Havanna haben die 
Spanier einen bedeutenden Sieg über die 
kubaniſchen Inſurgenten errungen. Das Ge⸗ 
ſecht war von Bedeutung, weil 6000 Rebellen 
den Verſuch machten, in Sagua einzudringen, 
aber von der Garniſon geſchlagen wurden. Die 
— . —————— 
wirklich ein gutes Werk, Lilly, wenn Sie ſich 
meiner etwas annehmen — iſt eine koloſſale 
Arbeit, den lieben langen Tag mit Nichtsthun 
totzuſchlagen.“ i 

96 bazu bin ich Ihnen gut genug!“ 
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„Alſo auf Wiederſehen bei meiner Frau — 
und pünktlich ſein,“ bat Eugen, als ſie ſich 
bald danach in der Elſaſſerſtraße vor einer 
Mietskaſerne, wo Lilly ein Zimmer bewohnte, 
trennten. — 

Während ſie dann die finſteren Treppen 
zu der Beamtenfamilie im zweiten Stock hin⸗ 
auftaſtete, brannten ihre Wangen, heftige Reue 
ergriff ſie und die Gedanken flogen zu Axel. 

„Ich gehe nicht zur Baronin, ich gehe nicht, 
auf keinen Fall; dieſe Freundſchaft mit Eugen 
muß aufhören, es iſt ſchändlich von ihm, mich 
wieder ſo heranzuziehen — er konnte mich doch 
nun in Ruhe laſſen.“ Ob mit oder ohne 
ſeinen Willen, hatte ſie heute einen tiefen Blick 
in die junge Ehe geworfen und ſagte ſich, daß 
ſeine Frau a ſchon nicht mehr glücklich 
ſei. Die Arme! Ja, er verſtand es, ein Weib 
zur Verzweiflung und dem Wahnſinn nahe zu 
bringen, fie wußte das leider nur zu genau. 

„Ich glaube, er könnte mich ſchlagen, und 
es wäre auch noch ſo. Was dieſer Mann nur 
an ſich hat, daß man ihn lieben muß, während 
man ihn haſſen möchte? Unfaßbares Rätſel. 
O — wie anders Axel Erichſen, welch ein 


ö Engel iſt der im Vergleich zu ihm!“ Und 


Lilly gelobte ſich heilig gar nicht mehr an 
en von Ravens und nur noch an Leonorens 
liebevoll offenherzigen Bruder zu denken. 
Gortſetzung folgt.) 


Inſurgenten haben die Vorſtädte von Sagua 

in Brand geſetzt. 

SSSSSSVSP / / ( 
Provinzielles. 

Culmſee, 17. März. In einer kürzlich in 
Skompe abgehaltenen Verſammlung von Intereſſenten 
der Chauſſee Culmſee⸗Dubielno wurde beſchloſſen, eine 
Petition an den Kreistag in Thorn wegen Herbei⸗ 
führung dieſer Chauſſee zu richten. Gerade auf dieſer 
Straße herrſcht der regſte Verkehr. Der Schmutz iſt im 
Frühjahr und im Herbſte entſetzlich. Ver Wagen geht faſt 
bis ap die Achſen im Straßenſchlamm, jo daß oft 
zwei Pferde am leeren Wagen zu ziehen haben. Die 
Zuckerfabrik Culmſee hat das Kiesfahren einſtellen 
müſſen, obwohl vor die Wagen ſchon vier kräftige 
Ochſen geſpannt waren. Fuhrwerke aus Dubielno 
haben einen Umweg von faſt zwei Meilen gemacht 
und die Chauſſe nach Culm benutzt, um dieſen ſchlechten 
Weg zu vermeiden. 

Culm, 18. März. Geſtern vormittags brannte 
das Gehöft des Beſitzerz und Gemeindevorſtehers 
Owſianny⸗Kornatowo gänzlich nieder. — Die Regierung 
zu Marienwerder beabſichtigt — wegen Ueberfüllung 
der Schulen zu Wabcz und Battlewo und weiter Ent⸗ 
fernung mancher eingeſchulter Güter — die Neu⸗ 
gründung zweier Schulbezirke, nämlich Niemczyk, aus 
Neuhof und Niemezyk, und Kamlarken, aus Stutthof, 
Kamlarken und Weidenhof beſtebend. 

d Schwetz, 17. März. Das Ziebarth'ſche Gaſt⸗ 
Haus in Ehrenthal iſt an den Gaſtwirt Kulszewski 
für 20 400 Mark verkauft. — Der geſtrige Vieh⸗ 
und Pferdemarkt geſtaltete ſich recht lebhaft; Preiſe 
für Jungvieh niedriger, dagegen wurden gute Milchkühe 
mit 240— 270 Mark bezahlt; auch Arbeitspferde 
waren begehrt. 

Graudenz, 17. März. Zu 500 Mark und in 
die Prozeßkoſten iſt der Rittergutsbeſitzer Leutnant 
d. L. Reichel auf Tursnitz vom hieſigen Gericht ver⸗ 
urteilt. Derſelbe hat den Lehrer Mollenhauer, der 
früher in Tursnitz amtirte, infolge einer vor faſt 
2 Jahren durch den R. erlittenen Mißhandlung aber 
geiſteskrank ſein ſoll, wiederholt beſchimpft. Das 
wegen der Mißhandlung gegen den Reichel ſchwebende 
Verfahren konnte in dem zu morgen vor der hieſigen 
Strafkammer anberaumten Termin nicht zu Ende ge⸗ 
führt werden, da der Rechtsbeiſtand des Mollenhauer 
noch ein Gutachten des Ober⸗Medizinalkollegiums 
verlangt. Der Termin wurde verlegt. 

Marienwerder, 18. März. Der 34 Jahre alte 
Arbeiter Franz Paul aus Marienfelde war geſtern 
auf dem Felde des Fuhrmans und Eigentümers 
Herrn Franz Biſchof mit dem Karren von Erde be- 
ſchaͤftigt. Als er wieder einmal in den ausgegrabenen, 
12 Fuß tiefen Schacht hinabgeſtiegen war und den⸗ 
ſelben von unten durch Hervorholen von Erde aus⸗ 
höhlte, ſtürzte ſehr natürlicher Weiſe die obere Erd⸗ 
maſſe nach und begrub den Arbeiter unter ſich. Als 
dieſem nach Verlauf von vielleicht einer halben Stunde 
Hülfe gebracht wurde, war der Verunglückte ſ ron eine 
Leiche. Der Verſtorbene wurde in gebückter Stellung, 
mit dem Spaten in der Hand, mit über 2 Fuß Erde 
dedeckt gefunden; er hinterläßt eine Witwe und drei 
Kinder. 

Dt. Eylau, 17. März. Der Fleiſchermeiſter No⸗ 
witzti war heute Abend beſchäftigt, Langholz einzu⸗ 
fahren, wozu er ſein eigenes Geſpann benutzte. Beim 
Antreiben ſchlug ein Pferd aus und der Huf traf den 
Herrn Nowitzki derart in den Unterleib, daß er be⸗ 


ſinnungslos zuſammenbrach. An dem Aufkommen des 


Verunglückten wird gezweifelt. 

Danzig, 18. März. Ein blutiger Exzeß ſpielte 
ſich geſtern über Mittag in der auf Schönfelder 
Weg 122 wohnhaften Familie des Armengeldempfängers 
und Pantoffelmachers Borkowski ab. Deſſen ältefter 
Sohn Johann, welcher geſtern wegen Meſſerſtechens zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde, kehrte nach 
Hauſe zurück und forderte Geld; als ihm dieſes nicht 
gegeben werden konnte, griff er einige Paar fertige 
Pantoffeln und wollte dieſelben verkaufen und den 
Erlös einem Freunde geben, der ihn angeblich von 
der ihm zudiktirten Strafe frei machen wollte; als 
ihm auch dieſes verſagt wurde, ergriff er ein Schuſter⸗ 
meſſer, ſtürzte ſich erſt auf ſeine 20jährige Schweſter 
und dann auf die dazwiſchengetretenen Eltern, wobei 
die Mutter eine leichte Verletzung an einer Hand, der 
Vater aber größere serlegungen an der Hand und am 
Kopfe erlitt. Inzwiſchen kehrte die Tochter mit einem 
Schutzmann zurück, welcher ebenfalls leicht an der 
Hand verletzt wurde und außerdem einen nur das 
Rocktuch durchſchneidenden Schnitt in die linke Bauch⸗ 
ſeite erhielt. Der Schutzmann ſah ſich nun veranlaßt, 
von feinem Säbel Gebrauch zu machen. Die drei Ver⸗ 
letzten, darunter der Excedent, wurden dann unter Be⸗ 
gleitung zweier Schutzleute per Wagen nach dem 
Lazarett in der Sandgrube gebracht, woſelbſt Vater 
und Sohn verbleiben mußten, während ſich die Mutter 
und der Schutzmann, nachdem ihre Wunden verbunden 
waren, nach Hauſe begeben konnten. 

Danzig, 17. März. Den diesjährigen Manöver⸗ 
übungen in der hieſigen Bucht wird auch Prinz 
Heinrich beiwohnen. Dieſer Meldung zufolge, welche 
auf einer perſönlichen privaten Mitteilung des 
Prinzen beruht, dürfte deſſen Auslandsaufenthalt nur 
noch verhältnismäßig kurze Zeit dauern. Die Mit⸗ 
teilung des Prinzen ſtellt auch die Ankunft des 
ii allerdings erſt für den Spätherbſt in Aus⸗ 


Neuteich, 17. März. Durch Feuerlärm wurden 
heute Nacht um 11 ½ Uhr die Bewohner der Stadt 
aus dem erſten Schlafe geweckt. Es brannte der zum 
Magiſtratsgebäude gehörige Stall. Das Feuer teilte 
ſich den Stallgebäuden der Hausbeſitzer Gotthelf und 
Schramm mit und legte ſie ebenfalls in Aſche. 

Königsberg, 17. März. Ein Unfall hat ſich 
dieſer Tage in dem benachbarten Arnau zugetragen. 
Der jüngſte Sohn eines Rittergutsbeſitzers hatte ſich 
in den Beſitz von 4½ Pfund Schießpulver zu bringen 
gewußt. Um die Wirkung der Exploſion Dieter Bulber- 
menge zu erproben, wurde dieſelbe auf freiem Felde 
iu die Erde vergraben und entzündet. Durch die 
Exploſion ſind dem Anſtifter beide Augen ſchwer ver⸗ 
letzt, die Sehkraft des einen iſt bereits verloren, die⸗ 
jenige des andern gilt als ſchwer gefährdet. Ein 
weiter Knabe hat ſchwere Brandwunden an den 

änden davongetragen. 

Barteuſtein, 17. März. In dem Dorfe Kir⸗ 
ſchitten brach geſtern Abend Feuer aus. Es brannte 
das Inſthaus des Beſitzers N. Das Feuer griff ſo 
Leben um ſich, daß die Bewohner nur das nackte 

eben retten konnten. Nele lugfeuer wurde auch 
noch das in der Nähe ſtehende mit Stroh gedeckte 
Armenhaus angezündet, welches ebenfalls völlig ab⸗ 


brannte. 
Schneidemühl, 17. März. Die Arbeiten zur 
Ableitung des 


aſſers des arteſiſchen B * auf 
dem Alten Markte nach der Waſſe 1 4 geſtern 
aufgenommen und in der kurzen Zeit ſchon erheblich 
gefördert worden. Ableitungsrohr wird in einer 
Tiefe von einem Meter gelegt bis zum Ende der 


weder Reiſende, oder de 


/ 


Waſſerſtraße, wo eine „Filiale“ des arteſiſchen f 
Brunnens errichtet wird, damit auch die Bewohner 
der Waſſerſtraße die arteſiſche Quelle für ſich nutzbar 
machen können. 

Meſeritz, 16. März. Auf eigenartige Weiſe ver⸗ 
unglückte geſtern Nachmittag der 50 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Waslawiak von hier. Er hatte die Bürde Holz, 
die er auf dem Rücken trug, auf einen Zaun geſtellt, 
um auszuruhen; dabei verlor er das Gleichgewicht, 
wurde von der Laſt über den Zaun gezogen und ihm 
durch das Tragband die Kehle eingeſchnürt, ſo daß er 
den Erſtickungstod fand. Die ärztlicherſeits alsbald 
Er Wiederbelebungsverſuche blieben ohne | 

rfolg. 


Lokales. 
Thorn, 19. März. 

— [Dem Preußiſchen Regatta⸗ 
Verbandfl iſt durch Kabir eitsſchreiben vom 
11. d. M. die Allerhöchſte Bewilligung 
eines Wanderpreiſes für Vie er eines 
Kaiſerpreiſes zu Teil geworden. Der 
Preis wird nach Fertigftellung von der Schatull⸗ 
Verwaltung an den Oberpräſidenten der Provinz, 
Herrn v. Goßler, überſandt werden, welcher 
das Ehrenpräſidium für die am 7. Juni in 
Danzig ſtattfindende Regatta übernommen hat. 

— [Einfuhrverbot.] Auf Grund des 
§ 7 des Reichs viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 
1880, 1. Mai 1894, ſowie des § 3 des 
Preußiſchen Ausführungsgeſetzes dazu vom 
12. März 1881 hat der Herr Regierunge⸗ 
Präſident in Marienwerder die Einfuhr von 
friſchem Sckweinefleiſch aus Rußland verboten. 
Auch von den Regierungspräſidenten von Oppeln, 
Stralſund und Stade iſt die Einfuhr von 
friſchem Schweine fleiſch ve boten worden, nachdem 
feſtgeſtellt if, daß in Rußland unter den 
Schweineteftänden anſteckende Seuchen herrſchen. 
[Genehmigung zur Er⸗ 
richtung gewerblicher Anlagen.) 
Durch Erlaß des Miniſters für Handel und 
Gewerbe vom 6. d. M. iſt den Genehmigungs⸗ 
behörden ſowie den Gewerbsaufſichte⸗ und 
Baubeamten empfohlen worden, die ſchleunige 
Erledigung der Anträge auf Erteilung der Ge⸗ 
nebmigung zur Errichtung oder Veränderung 
gewerblicher Anlagen dadurch zu fördern, daß 
ſie Mängel, die ſich bei der Prüfung der Vor⸗ 
lagen finden, auf kürzeſtem Wege, d. h. durch 
unmittelbaren Verkehr der mit der Prüfung ke⸗ 
trauten Beamten mit dem Unternehmer, zu be⸗ 
ſeitigen ſuchen. 

— [Die Nähmaſchinen⸗Induſtrie 
wird von der Gewerbeordnungsnovelle beſonders 
hart betroffen. Weitaus der überwiegende Teil 
des deutſchen Nähmaſchinenbedarfs wird durch 
Vermittelung von Detailreiſenden gedeckt. Faſt 
jedes deutſche Nähmaſchinen⸗Geſchäft hält en 


zieht ſich der Aufgabe, die Kundſchaf k er⸗ 
ſönlich aufzuſuchen. Die Ausführung der 
neuen geſetzlichen Beſtimmungen mit dem Ver⸗ 
bot des Detailreiſens muß daher ſchwere 
Schädigungen des deutſchen Nähmaſchinenge⸗ 
werbes zur Folge haben. Das Verbot des 
Aufſuchens von Privatkundſchaft und die 
fernere Erſchwerung der Abzahlungaverkäufe 
werden einen blühenden Geſchäftszweig auf 
empfindliche Weiſe in Mitleidenſchaft ziehen. 
Sogenannte „legitime“ Nähmaſchinenhändler, 
die auf das Aufſuchen von Privatkundſchaft und 
auf Teilzahlungsverkäufe verzichten würden, bilden 
eine verſchwindende Ausnahme, ſodaß von der 
neuen Geſetzgebung fo gut wie niemand einen 
Vorteil hat. a 

— [Zur Bekämpfung der Fiſ ch 
reiher.] Die ſtetig ſich wiederholenden 
Klagen und dringlichen Vorſtellungen der 
Fiſcherel⸗Intereſſen en haben ergeben, daß die 
bisherigen Beſtrebungen zur Verminderung der 
Fiſchreiher keinen ausreichenden Erfolg gehabt 
haben. Zur nachdrücklichen Bekämpfung dieſes 
gefährlichen Fiſchfeindes fol nunmehr auf An- 
ordnung des Landwirtſchaftsminiſters in allen 
Oberförſtereien, in welchen Reiherſtände vor⸗ 
handen find, ein vom Forſtmeiſter Reuter zu 
Siehdichum empfohlenes Verfahren zur Ver⸗ 
minderung der Fiſchreiher ſchon im laufenden 
Jahre verſuchsweiſe in geeigneten gefahrloſen 
Fällen zur Anwendung gebracht werden. Der 
Forſtmeiſter Reuter empfiehlt, im Monat Mai, 
wenn die jungen Reiher ewa 14 Tage alt find, 
die Bäume, auf denen ſich Reiherhorſte befinden, 
durch geübte, mit leichten Rohrſtöcken ausgerüftete 
Kletterer beſteigen zu laſſen, und die jungen 
Reiher mit Hülfe der an den Stöcken angebrachten 
eiſernen Haken herunter zu ſtoßen. Von unten⸗ 
ſtehenden Schützen würden dann gleichzeitig die 
kreiſenden alten Reiher abzuſchießen ſein. Mit 
Recht wird auch darauf hingewieſen, daß die 
Zerſtörung der Neiherhorſte nicht ratſam ſei, 
weil die Reiher ſich dann anderweitig anſiedeln, 
während ſie ſonſt die alten Stände beibehalten. 
Es wird ſich empfehlen, daß auch ſeitens der 
Gemeinden und Privaten, in deren Forſten Reiher⸗ 
ſtände vorhanden ſind, in gleicher Weiſe eine 
Bekämpfung der Fiſchreiher verſucht werde. 
Für die getöteten Reiher werden Prämien 
gewährt werden. 

— [de Benutzung der Fußwege 
für Radfahrer] geſtattet eine Polizeiver⸗ 


— 


ordn des tpräfidenten der Provinz 
Sachſen, v. Pommer⸗Eſche, in einer auch 
unſere hieſigen Radfahrer intereſſirenden 


und gewiß befriedigenden Weiſe. Danach 
dürfen Radfahrer außerhalb der Ortſchaften die 
neben einem Fahrweg herlaufenden Fußwege, 
Bürgerſteige, Fußgängerbankets ausnahme weiſe 
benutzen, wenn der Fahrdamm nach ſeiner 
Beſchaffenheit die Benutzung beflelten unge⸗ 
wöhnlich erſchwert und der Fußgängerweg in 
keiner Weiſe geſtört wird. Auf Fußwegen 
müſſen dann die Radfahrer den Fußgängern 
ſtets ausweichen. Mit dieſen Anordnungen ift 
zweifellos allen berechtigten Intereſſen genügt, 
und es iſt zu wünſchen, daß ſie in die hoffent⸗ 
lich bald erſcheinende Fahrordnung für Preußen 
oder beſſer noch für das Reich Aufnahme 
finden. | 
— [Steckbrieflich verfolgt] wird 
von der hieſigen Staatsanwaltſchaft der Ar⸗ 
beiter Franz Kalinowski aus Mocker we,en 
Diebſtahls. 
—[Strafkammerſitzung.] Unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde zunächſt gegen den 
Reſtaurateur Emil Haß von hier wegen Kuppelei ver⸗ 
handelt. Das Urteil lautete auf 2 Wochen Gefängnis. 
— Zwiſchen dem Einwohner Johann Runewicz aus 
Bildſchön und dem Arbeiter Eduard Sabellek daher 
kam es am 22. September v. J. im Schneider ſchen 
Gaſthauſe zu Bildſchön beim Kartenſpiel wegen zwei 
Pfennige zum Streit, der zunächſt beigelegt wurde, 
dann aber von Neuem entfachte. Diesmal faßten ſich 
Beide und Sabellef warf den Runewicz zur Thür 
hinaus. Als Sabellek auf die Aufforderung des 
Runewicz demnächſt vor die Thüre trat, erhielt er 
ſofort von Letzterem 2 Stiche in den Oberarm. 
Runewicz ging darauf nach ſeiner Wohnung, während 
Sabellek ſtark blutend in die Gaſtſtube zurückging. 
Er verweilte hier jedoch nur kurze Zeit und begab ſich 
dann mit dem Arbeiter Johann Kaczmarek aus Bild⸗ 
ſchön, der ſich auch am Kartenſpiel beteiligt hatte, nach 
Haufe. Hiebei paſſirten ſie die Wohnung des Runewicz 
und fanden dieſen ſelbſt vor dem Wohnhauſe ftehen, 
Beim Vorbeigehen entbrannte der Streit von Neuem 
und endete damit, daß Runewicz von jenen Beiden 
ganz entſetzlich zugerichtet wurde. Beide ſchlugen mit 
Meſſern auf ihn ein und verletzten ihn am Arm, am 
Hinterkopf, an der Stirn, am Halſe, am Oberarm 
und aa der Bruſt. Drei Stiche drangen ihm in die 
Lunge und waren von ſo gefährlicher Wirkung, daß 
Runewicz vollſtändig dem Siechtum verfallen iſt. Der 
Gerichtshof hielt alle drei Perſonen der Körper⸗ 
erletzung für ſchuldig und verurteilte den Runewicz 
6 Monaten Gefängnis, den Sabellek zu 3 und den 
zmarek zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis, nahm 
die beiden Letzteren, weil fie fluchtverdächtig er⸗ 
men, ſofort in Haft. — Eine Sache wurde vertagt. 
— [Beſitzwechſel.] Das der Thorner 
ditgeſellſchaft G. Prowe u. Co. gehörige 
ber D. M. Lewin'ſche) Wohnhaus nebſt 
ten in der Mellienſtraße hat Herr Kapell⸗ 
ſter Riek für 12 600 Mark erworben und 
am Glacis bele ene Holzplatz, der obigen 
ellſchaft gehörig, iſt von Herrn Gutsbeſitzer 
ger Alt⸗Thorn e worben worden; derſelbe 
bſichtigt darauf e ne Dampfmolkerei zu er⸗ 
ten. e 
— (tee richt 
en Verkauf a den Schloſſermeiſter 
pold Apczynski'ſchen Eheleuten gehörige 
indſtück in der Alten Jakobsk⸗Vorſtadt trägt 
t, wie es geſtern in unſerem Blatte infolge 
s Setzerfehlets hieß, die Nr. 35, ſondern 
36. Das Grundſtück Alte Jakobs⸗Vor⸗ 
t Nr. 35 gehört Johann Waſilewoki. 


—[Das Weſtpreußiſche Diakoniſſen- 
itterhausl in Danzig beging am 17. d. M. 
‚fein Jahresfeſt. Dasſelbe begann nachmittags 
in der Hauskapelle. Erſchienen waren außer dem 
ssftande Herrn D:erpräfidenten Dr. v. Goßler 
u. a. General Herr v. Lentze nebſt Gemablin, 
die Genecallirutenants v. Treskow und v. Häniſch 
und andere höfere Offiziere, ferner Vertreter 
be, Stadt und Mitglieder des Konſiſtoriums. 
Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtor Wiesner⸗ 
Berlin. Hierauf wurden die ſechs neuen 
Schweſtern nach e ner Anſprache des Anſtalte⸗ 
Geifilichen, Herrn Paſtors Richter, durch Hand⸗ 
ſchlag vereidigt. Mit Geſang und Orgelſpiel 
ſchloß die Fe ler, nach welcher ſich die Schweſtern 
mit den Ehrengäſten zu einem Theeabend ver⸗ 
einigten, bei dem die Herren v Goßler, v. Lentze 
und Wiesner Anſprachen hielten. 
—iLehrerinnen⸗Unterſtützung«s⸗ 
Verein.] Zum Beſten dieſes Vereins wird 
Herr Pfarrer Haenel am 24. d. Mts. in der 
＋ 3 
1 Viel besser m 


als Putzpomade! 


S. utzt 


Mad 


nie de 
Jeder Versuch ru 
dauernder Benutzung! 


u all vorräthig in Dos 
AAN. und 25 Pig. * 


Erfinder und alleiniger Fabrikant: 


FritzSchulz jun, Leipzig 


rt zu 


Tür 10 mE. d. M dt ein möbl. Kabinet 
mit Kaffee zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ferrarbſchen Lokale hierſelbſt 


ung.] Das zum gericht⸗ 1 ausgebotene 


Standesamt 


Vom 12. bis 19. März 1896 find gemeldet: 


1. Eine Tochter dem Arbeiter Franz 
Jablonski. hm Sohn dem Schuhmacher 
Joſeph Gutglück. 
IR Michael Targowski. 
Tochter dem Eigenthümer Emil Struch. 
5. Ein Sohn dem Eigenthümer Guſtav 
Wieſe. 6. 
Dobrot⸗Neu⸗Weißhof. 


7. Wittwe Barbara Czaikowska, 94 J. 
8. Eine Todt 


Fleiſcher Hermann Krzemicti mit Ida 
Dickmann. 


Die von 


Aula des Königlichen Gymnaſiums einen Vor⸗ 
trag „Skizzen aus Rom“ halten, bei welchem 
ein recht zahlreicher Beſuch erwünſcht iſt. 

— [Der Privatbeamten verein] 
hält am 20. d. M., abends 8 ½ Uhr, eine 
Hauptverſammlung im altdeutſchen Zimmer dez 
Schützenhauſes ab. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. A. Beratung über die Zweigvereins⸗ 
Satzungen, Feſtſetzung der regelmäßigen Zu⸗ 
ſammenkünfte u. a. (Siehe Inſerat.) 

— Deutſcher Gaſtwirteverband.] 
Die Wirte der öſtlichen Zone halten Mit e 
April dieſes Jahres hierorts eine Sitzung ab, 
zu welcher das Nähere in der am 24. d. M. 
im Lokal von Schiefelt ein ſtattfindenden General- 
verſammlung des Gaſtwirte⸗Vereins für Thorn 
und Umgegend beraten werden ſoll. 

— [Die Liedertafel] veranſtaltet am 
20. d. M. abends im Artushofe eine General⸗ 
probe des großen Muſikwerkes „Velleda“ von 
Brambach. Am 21. d. findet die Aufführung 
zur Feier des Stiftungsfeſtes der Liedertafel ſtatt. 
Außer dem Brambach'ſchen Tongemälde werden 
auch einige Pircen von Fräulein Schultz⸗Berlin 
geſungen werden. 


— [Das Königl. Gymnaſium] be 


abſichtigt, wie wir hören, eine Parzelle von 
dem frühern D. M. Lewin’ichen Grundſtück am 
Turnplatz zu eiwerben, um darauf eine Turn⸗ 
halle zu errichten. 
[Von der Gasanſtalt.] Eine 
Anzahl von Eigentümern der in der Nähe der 
Gasanſtalt liegenden Häuſer haben bei der 
Königlichen Regierung Beſchwerde erhoben üter 
die übeln Gerüche, unter denen die Bewohner 
zu leiden haben. Sie ſchieben die Schuld der 
Ammoniakſalzfabrikation zu. Nachdem der 
Herr Kreisphyſikus und der Herr Gewerbe- 
Inſpektor über die Sachlage und über die 
Mittel zur Abhülfe Gutachten erſtattet haben, 
wird die Gasanſtalt, wie wir erfahren, die ge⸗ 
eigneten Schrit ee thun bezw. Einrichtungen 
treffen, durch welche den Klagen abgeholfen 
werden ſoll. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
8 Grad R. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll 4 Strich. 
[Gefunden] eine Handwage in der 
Gerberſtraße, ein Handkorb bei Kaufmann Cohn, 
Altſtädt. Markt, ein Kontobuch für Simon 
Szynwold am Kleinen Bahnhof. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand 
der Weichſel 1,90 Meter. 


Podgorz, 18. März. Heute vormittags fand im 
ein von der Kgl. Ober⸗ 
Holzverkaufstermin ſtatt. 
; Holz wurde zu mäßigen Preiſen 
verkauft, einige Strauchhaufen und nicht verkauft 
worden. — Wegen Unterſchlagung iſt eine Frau von 
hier zur Anzeige gebracht worden. Die Frau hat das 
Milchgeld für einen Monat im Betrage von 36 Mark 
für den Milchlieferanten eingezogen und für ſich ver⸗ 
braucht. 5 Mk. ſind noch bei ihr vorgefunden worden, 
das andere Geld hat die Ungetreue verjubelt. 
Mocker, 19. März. In der geſtrigen Sitzung 
der Gemeinvertretung, in welcher den Vorſit Herr 
Hellmich führte, wurde zunächſt der Haushaltsbor⸗ 
anſchlag der Gemeinde pro 1896/97, welcher den Mit⸗ 
gliedern der Gemeindevertretung gedruckt vorlag, 
durchberaten und mit geringen Aenderungen feſtgeſtellt. 
Die Einnahmen und Ausgaben des Jahres balancieren 
mit 51300 M. — Hierauf wurde über die Auf⸗ 
bringung der Gemeindeſteuern pro 1896/97 Beſchluß 
gefaßt. Auf Antrag des Herrn Schmidt wurde der 
vorgeſchlagene Prozentſatz der Kommunalſteuern von 
235 pet. auf 250 pt. herabgeſetzt, da im Etatsjahre 
1896/97 nicht unerhebliche Mehreinnahmen geweſen 
ſind. Es wurde daher beſchloſſen zu erheben: a, an 
Kommunalſteuern: 230 pCt. der Einkommenſteuer, b, 
230 pCt der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, o, 230 pCt. 
der Gewerbeſteuer und 100 pCt. der Betriebsſteuer. 
Hierzu wurden noch folgende Beſchlüſſe gefaßt: a, 
Neuanziehende werden gleich den übrigen Einwohnern 
der Gemeinde zur Steuer herangezogen, ſofern ihr 
Aufenthalt die Dauer von 3 Monaten überfteigt. 
b. Steuerpflichtige mit einem Einkommen von nicht 
mehr als 420 M. werden zur Gemeindeſteuer nicht 
herangezogen. Alle zur fingirten Einkommenſteuer 
Beranlagten werden zur Gemeindeſteuer voll heran⸗ 
gezogen. o. Steuerpflichtige, welche in Mocker ihren 
Wohnſitz haben, werden, wenn das hierſelbſt gemeinde⸗ 
ſteuerpflichtige Einkommen weniger als / des Ge⸗ 


förſterei Schirpitz angeſetzter 


Mocker. 
a. als geboren: 


3. Eine Tochter dem 
4. Eine 


Ein Sohn dem Arbeiter Carl 


v. als geſtorben: 


8 I möbı. St 
J. Alphons v. Koſtro, 2 M. 2. Maria G. Soppart. möbl. Zimmer zu verm. 
Ziehen. . Mf. . Naser Mrbalf Bunte en 1 fin wort 
63 J. 4. Franz Barwigfi, 8 M. 5. Julius I. Etage miethen 
Zielinski. 1 J. 6. Erich Thober, 5 W.] Mocker, Lindenstr. 13, zum 1. April zu 


vermiethen. 


erin * 


üller, Culmerſtraße. 


„ K 


Ein Kleiner Laden 
mit angrenzender Wohnung vom 1. April er. 
zu vermiethen Gerechteſtraße 18/20. 

Faden 


zum 1. April cr. zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23 
— ——ꝛ5ß3 —ß—⅛ — — 


Eine herrſchaftliche 
o hnung. 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu vermiethen. 


1 Dr. Szcez 
eburt. 
u ehelich ſind v erbunden: 1 frdl. Wohnung, 3 Zim. Küche u. Waſſerl., 


Breiteſtr., 3 Tr., f. 300 Mk. Auch 1 Zim. als 
Lagerraum, Mauerſtr., 


— — — 
U Dr. Jaworowicr isher vom Zahnarzt Herrn 
aw ie, .D 
in der II. Etage des Hauſes Alitadt 28 Loewenson bewohnte 1 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 


6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
Waſſerleit., iſt vom 1. April 1896 zu verm. 
Zu erfragen bei Amand 


J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 
1 ob 3 u bermlelhen. 
m l. m. Tachmacherſtr 7,1 Tr. 


zier od. 2 Herren mit au 
4. 3. verm. 8 


ſamteinkommens beträgt, mit einem vollen Viertel des 
Geſamteinkommens zur Gemeindeſteuer herangezogen, 
unbeſchadet der im Fall eines mehrfachen Wohnſitzes 
den übrigen Wohnſitzgemeinden zuſtehenden Anſprüche. 
Ingleichen find diejenigen Steuerpflichtigen, welche 
neben ihrem hieſigen Wohnſitze in einer anderen 
preußiſchen Gemeinde oder in mehreren anderen 
preußiſchen Gemeinden einen Wohnſitz haben, jeden⸗ 
falls mit dem in § 50 Kommunal-Abgabengejeges an⸗ 
gegebenen Mindeftbetrage ihres Einkommens heranzu⸗ 
ziehen. d. Die auf die Gemeinde Mocker entfallenden 
Kreisſteuern werden auf den Etat der Gemeinde über⸗ 
nommen und wie die Gemeindeſteuer aufgebracht. 
— Schließlich wurde die Ausloſung und Feſtſtellung 
der Ergänzungswahlen vorgenommen. In der dritten 
Abteilung wurden ausgeloſt die Herren Graffunder 
und Pyttlick. Ferner iſt eine Erſatzwahl für den nach 
Rogowo verzogenen Herrn Czecholinski erforderlich. 
In der zweiten Abteilung wurden die Herren 
L. Broſius und Munſch ausgeloſt; auch wird für die 
zu Schöffen gewählten Herren Raaſch und Schmidt 
eine Erſatzwahl erforderlich. In der erſten Abteilung 
wurde Herr Born und Steinkampf ausgeloſt. Für 
den verſtorbenen Herrn Schmeichel hat Erſatzwahl 
ſtattzufinden; es ſind mithin 10 Gemeindevertreter 
neu zu wählen. Der Termin zu dieſen Wahlen wurde 
auf den 30. März d. 3. feſtgeſetzt. 


Submiſſionstermin. 

Königl. Schieſſplatzverwaltung Thorn. Der 
Andau von einem etwa 220 qm großen teiliveije 
unterkellerten Speiſeſaal uſw. in leichtem Maſſiv⸗ 
bau an die vier Mannſchafts Küchengebäude im 
Barackenlager des hieſigen Schießglatzes ſoll ver⸗ 
geben werden. Termin den 26. d. Mts. vor⸗ 
mittags 11 Ubr im Dienſtzimmer. 

Königl. Eiſenbahnbetriebsinſpektion I Thorn. 

ie Lieferung der zur Unterſtellung der Weichſel⸗ 
brücke⸗Thorn erforderlichen eichenen und kiefernen 
Kant⸗ und Schnitthölzer ſoll vergeben werden. 
Termin den 9. April vorm. 11 Uhr. 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 18. März 1896. 120.) . 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. — 49 45 
Gries Nr. 1 148001480 
FN. 3 1308013 80 
Kaiſerauszugmehl 152001520 
Weizen⸗Mehl Nr. Oo; 1420014 20 
4 „ Nr. 00 weiß Band 118011180 
Pe „ Nr. 00 gelb Band 11400114 
x TEEN 780 7180 
* ee 2 460] 460 
. EFI 
Roggen⸗Mehl Nr. . . 110 —ʃ020 
R „ Nr. % N ee gran Nahen 
1 „ Nr. II ED BEE 
$ wor Ir ya 6/40] 660 
* „ Commis-⸗Mehl. 840] 8/60 
e 1 ra0l 700 
7 Ii 40 
Gerften-Graupe Nr. I. 114201420 
7 „ Nr. 2 1270012070 
: „ r ARZT 
1 5 SR Ra eon 
a » Nr 5 110201020 
n 1 57 
Graupe grobe 
5 Grüte Nr. 1 22 920 9,20 
5 . 870] 8070 
1 „ Nr. 3 Kr). 820] 8020 
. Kochmehl 640 6/40 
# Suttermehl . . . . 4601 4/60 
9 Buchweizengrütze . 14 —114— 
5 do. u 134601360 
— 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 19. März. 

Wetter: prachtvoll. i 

Weizen: in Folge flauer Berichte und ftodenden 
Abzuges niedriger, 126 Pfd. bunt 143 M., 128 
Pfd. hell 146 M., 132 Pfd. hell 148 M. 

Anagen: flau, 122 Pfd. 107 M., 124/5 Pfd. 
109 


Gerſte: feine Qualität beachtet, helle, mehlige Qua⸗ 
lität 118/20 M., feinſte über Notiz, gute Mittel⸗ 
waare 112/15 M. 

Hafer: feine Waare beachtet, 105/07 M. geringerer 
98/100 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 19. März. 
Aufgetrieben waren 631 Schweine, darunter 26 
fette: bezahlt wurde für fette Schweine 31—32 M., 
für magere Schweine 29—30 M. pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht. 
Petroleum am 18. März, 


pro 100 
Stettin loco Mark 10.30. 
Berlin „ „ 10.30. 


preiswerth zu vermiethen. 


Mehrere 


lowski. 
möbl. 
miethen 
ine kleine 
ſofort zu verm. 


v. 1.4.3. b. A Kirschstein ohnung mit 


t möbl 


chillerſtr. 8, III. 


N Eine ſehr angenehme Wohnung 
für Beamten iſt in Concordia zu Mocker 


Eine kleine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt allem Zubeh. Schulſtr. Nr. 15, iſt von 
fofort an ruhige Miether zu verm. 8. Soppart. 
tleine Wohnung zu verm. Brückenſtr. Nr. 0 
Kleine Wohnung zu derm Strobandfir. 8. 
ohnungen 3. verm Bäckerſtraße 45. 
Im. Zim. p. jof. zu derm. Prückenſtr. 14, 1 Tr. 
Imöbl. Jim. v. ſof zu verm. Jakobsſtr. 16, 1, 
äde 
es Zimmer per jofort zu ver⸗ 
Brückenſtraße 17. 


1 gut möbl. HR iM billig zu vermiethen 
Baulinerftr. 2, 1 Trp. n. vorne. 
Bimmer nach vorn ſofort zu Ders 


Gerechteſtr. 18/20, III. 


ellerwerkſtätte 
Strobandſtraße 9. 


I. Etage, I auch 2 zweifenſtr. nach der Straße geleg. 


7 Zimmer u. Zubeh., Breiteſtr. 21, . Zimmer 
a 1. 1 1 5 bermeihen, bon 2 zu verm. Culmerſtr. 22, II. 


Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 19. März. 


Fonds: ſtill. 18. März 
Ruſſiſche Banknoten. 217,00 217,00 
Warſchau 8 Tage 216,65] 216,65 
Preuß. 3% Conſolss 99,50] 99,60 
Preuß. 3½% Conſolss 105,500 105,40 
Preuß. 4% Conſolzz .. 106,20 10625 
Deutſche Reichsanl. 3%, 99,75 II 
Deutſche Reichsanl. 3¼% . 105,600 105,50 
Poluiſche Pfandbriefe 4½ % . 67,00 67.80 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,80] fehl: 

Weſtpr. Manbbr, 3/% neul. 1, 100,60] 100, 

Diskonto-Comm.⸗Anth . 215,10 215,00 

Oeſterr. Banknoten 1469,55 168 

Weizen: Mai 153,50] 158 

Juli 152,75 152,00 
Loco in New-Port 81¼ | 81 
Roggen: 521,000 121,00 
ai 122,00] 122,25 
Juni 122,75 122,75 
Juli 123,50 128.25 
Hafer: Mai 119,00 118. 
Juli 120,75] 120 
Nüböl: März 46,00[ 44 
Mai 45,900 4590 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,20 53,10 
do. mit 70 M. do. 33,50 38, 
März Toer 39,30 30 
Mai 70er 39,600 39,80 
Thorner Stadtanleihe 3½ pct. —.— 102.30 


Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 19. März. 
v. Portatius u. Grothe. 

Loco sont. 50er —,— Bf., 51.40 GD. —.— 
nicht conting. 70er —,— „ 1 . 
13 S 

Benehe Na 


Rom, 18. März Die dem Miniſterium 
Rudini naheſtehende „Opinione“ bringt einen 
Leitartikel unter der Ueberſchrift „Die Tradi⸗ 
tionen der äußeren Politik“, in dem ausgeführt 
wird, daß die auswärtige Politik Italiens jetzt 
keiner Diskuſſion mehr unterworfen ſei, da 
Miniſterwechſel auf ſie keinen Einfluß haben. 
Man betrachte in Italien jetzt den Dreibund 
als ſelbſtverſtändlich; an der Spitze der Re⸗ 
gierung ſtehe der Mann, der 1891 die Ver⸗ 
träge erneuert hat. Marineminiſter ſei gegen⸗ 
wärtig der Mann, der dieſe traditionelle Politik 
fortgeſetzt hat und Miniſter des Aeußern 
Edelmann, der im Jahre 1893 durch das 
das er dem deutſchen Kaiſerpaar gab, jelbfi den 
König überraſchte. 

Rom, 18. März. Der Kriegsmin 
General Ricotti erklärte mehreren Abgeordnete: 
daß die Zahl der italieniſchen Soldaten, welche 
in der Schlacht bei Adua gefallen find, abge 
von den gebliebenen Eingeborenen, über 10.000 
beträgt. 

Paris, 18. März. Eine Diviſion des 
franzöſiſchen Geſchwaders in Smyrna hat Veh! 
erhalten, ſich vor die ägyptiſchen Häfen zu 
begeben, um anläßlich der Dongola- Aifaire 
eine Flottendemonſtration zu veranftalten. 


Telegra, ſche e gr 
Zeitz, 19. März. Geſtern 51, 957 
nachmittags wurde der ſeche 


jährige Banquier Wilhelm Schue er 
in feinem Comptoir ermordet anfge- 
funden. Es fehlten große Gel 
träge. In Leipzig wurden heute 
zwei verdächtige Perſonen verheitz!. 

Düſſeldorf. Auf Beſchluß des 
Kölner Oberlandesgerichts wurde der 
wegen Betruges angeklagte Dr. Voll⸗ 
beding gegen 200000 Mark Kaution 
aus der Haft entlaſſen. 

Tarnobrzeg, 19. März. Waſſerſtand der 
Weichſel bei Chwalowice genen 2,50, heute 
3,50 Meter. 


Celephaniſcher Jpeztaldienn 
der „Thorner Ofideutihen Zeitung 
Berlin, den 19. März. 


Rom. Die Idee eines Revanchekrle es 
gegen Abeſſinien iſt aufgegeben. Die Friedens⸗ 
bedingungen find angenommen worden. Die 
zur Abfahrt im Hafen von Neapel liegenden 
Schiffe werden wieder ausgeladen. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


zur Gonfirmation' 


Spruchkarten 
Ganz, aparte Neuheiten! 
wa. Justus Wallis. 


ewolbter Lagerkeller 


au N bei O. Klin e 
| Ein großer Speicher 


iſt vom 1. April cr, ab zu vermiethen. 


F. 13, I. 


5 u Dermiethen. in möbl. Zimmer n. vorne bill. 3. b. M. fep. > 
15 Mart 20, 1 (Gen. a Br a e T zu E er tz. 
net u. Burſchengela ſex 8 1 te find vom 1./4. zu 2 — 
1 1 u 8 ragen bei zu vermlethen bei ML 


B. Rosenthal, Breiteſtratze 43. 


Sonntag, den 22. März, zwischen 11-2 Uhr Vormittags: 


Bekanntmachung. 


Die Fiſchereinutzung in dem ſo⸗ 
genannten todten Weichſelarme zwiſchen dem 
Winterhafen und dem Kanal, welcher von 


der Ulanenkaſerne nach der großen Weichſel 


führt, ſoll auf 3 Jahre und zwar vom 
1. April 1896 bis dahin 1899 öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden und haben 
wir hierzu einen Termin auf 
Donnerſtag, den 26. März 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
im Oberförſterzimmer des Rathhauſes an⸗ 
beraumt. 
Die Bedingungen können auch vorher im 
Bureau I des Rathhauſes eingeſehen werden. 
Thorn, den 4. März 1896, 
Der Magiitrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
3 daß der Wohnungswechſel 

1. und der Dienſtwechſel am 
15. April d. Is. ftattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Verord⸗ 
nung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
Marienwerder vom 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗Ver⸗ 
änderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Melde⸗Amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark, im Unvermögensfall verhältnis⸗ 
mäßiger Haft. 

Thorn, den 16. März 1896. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Im Jutereſſe des öffentlichen Verkehrs 

wird hierdurch die Anordnung getroffen, 

daß die Fiſcherſtraße — in Anbetracht 

ihrer ſehr engen Anlage — nur von der 

Stadtſeite aus befahren werden darf. 
Zuwiderhandlungen unterliegen den Be⸗ 

ſtimmungen $ 366,10 des Strafgeſetzbuchs 
Thorn, den 14. März 1896. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Die Fleiſchlieferung 


für die — des Pommerſchen Pionier⸗ 
. 2 für die Zeit vom 1. April 
1896 3 — 1897 ſoll unter den bis⸗ 
herigen Bedingungen vergeben werden. 

ER} 5) Angebote find bis zum 

. Mts. einzureichen an 
pie Menage-Kommiſſton 

Pomm. Pionier- Bataillons Nr. 2. 
Thorn, im März 1896. 


Defentliche IMangs ersteigert, 


Sonnabend, März er., 
; Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei den Eigenthümer Lee Bu- 
kowiecki'ſchen Eheleuten in Colonie 
Weißhof 
2 Schweine 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 19. März 1896. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieber. 
Erſte Ronzeſſ. Bildungs anſtalt für 
Kindergärtnerinnen in Fhorn 
von Fr. Clara Rothe. 1 1887. 
Halbjährl. Kurſus, I. und II. Kl Beginn 
den 1. April. Anmeldungen höh. Töchter⸗ 
ſchule, Zimmer 34. Von 5—7 108 in der 
Privatwohnung, Breiteſtraße 23, 
Umzugshalber zu verkaufen: 
Chaiselongue, Kleiderständer, 
Küchenspind, Küchentisch, Bettgestell 
mit Matratze, Wäschespind u. s. W. 
Thalſtraße 23, II. 
Gr. tim. Glaeſpind u. Pult. J. Skowronski 


Sehr gute Drehrolle bill.a bert Strobanpitr.17. 
Ein gut erhalt. Kinderwagen 


und andersetigefe billig zu ver: 
kaufen Brückenſtr 27, 1 Trp. 


Mein Frundſtück in Mocker 


mit ca, 1 Morgen Wieſenland iſt von 
ſofort zu a 
B. Kuttner, Thorn. 


Gin Wrbeiss (mu Wagen) 
Pr? BE 
zu verkaufen. J. Kusel. 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber B. Cohn. 


Erste 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Höhere u. mittlere Fachschule fur: 


k 
Werkmeister. Direktor Jentzen. 


Staatskommissar. 


ünstliche Zähne 


ſetzt ſchmerzlos ein 
Burlin, 


Specialiſt für künſtlichen Babnerſaß, 


Seglerſtraße 19, 

n meinem Atelier nn einfache 
und elegante Coſtüme, ſowie Ball: 
und Geſellſchaftsroben zu ſoliden 
Preiſen angefertigt. Auch erhalten 

daſelbſt junge Damen gründlichen 
Unterricht in der feinen Damenſchneiderei. 
Stau A. Rasp, 


Schloßſtraßt 14, II., vis-A-vis dem Schützenhauſe. 
NN 


Pelſachen!l! 


auch Tuch u. wollene Sachen werden 
unter Garantie den Sommer über zur 
Aufbewahrung angenommen bei 

0. 


Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtr. 5. 


arquiſendrill u. Leinwand, ſowie 
Marquiſenfranzen und = Schnüre 
empfiehlt billigſt 


Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


ophabezüge, Matratzendrills, ſowie 
alle Sorten Polſtermaterialien billig 


eln e 52 9 
Geg. e W 


" 
15 


zu haben bei 
Benjamin Cohn, grückenſtr. 38 
HEN mm m mm m m m m 
Mein Lager von 


Tapeten, 


Farben etc. 


wird, um damit zu räumen, da ich in 
kurzer Zeit mein Geſchäft verlege, zu billigſten 
Preiſen ausverkauft. 

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus⸗ 
führung von Malerarbeiten unter Garantie 
und billigſten Preiſen. 


R. Sultz. Malermeiſter, 


Mauerstrasse 22. 


Lili 


Poſten 
zurückgeſetzter 


Sonnenſchirme 


verkaufe für halben Preis. 


Thorner Schirmfabril. 
Rudolf Weissig, 
Brückenſtraßee, Ecke Breiteſtraſßſe. 
Mocker worauf farludbares anfaelb 
ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver; 


kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 
Louis Kalischer. 


Marienburger Geid-Lotterie 


Hauptgewinn: Mk. 90,000; Ziehung 
am 17. April er.; Looſe a Ak. 8, 50 empfiehlt 


Die Hauptagentur Oskar Drawert, 12 


Gerberſtr. 29. 
Een — L 


à Im v. 1.25 an bei 


Paul Thum, 
Chemnitz. 


Muster fr, gegen fr. 


no 


r Verkaufstag 


für 


Sonnen-Schirme. 


Die rn diesjährigen 


2 Tapetenmuſter, 


Fabrik Herrmann Meissner, Berlin, 
find bei mir zur Anſicht und nehme ich Beſtellungen zu Fabrikpreiſen auf. 
Aufgabe von 20 Mk. ab franko Zuſendung. 


„Gliks man, Brückenſtraße 18. 


Bei 


Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kalsers. 
Letzte 


Marienburger Geld-Lotterie. 


Ziehung in Danzig am 17. und 18. April 1898. 
3372 Fan ohne Abzug zahlbar. 


> 


Hauptgewinne: 
1& 90 000, 1 à 30 


und Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, General- Debiteur, 


Berlin W., Unter 


Gardinen- 
Ausverkauf, 


J. Jacobsohn jun., 


25. Seglerstr, 25. 


I! Corſetts!! 


in den neneften Fagons, 
zu den l Breiten 2 


8. LANDSBERGER, 
Oeiligegeiſtſtraße 12. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Uußſchalen-Ertract 


aus 5 NN. Bayer. Hofparfümerie 
underlich, Nürnberg. 

amt 1882 und 1890. 

Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkelades 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
feit 1863 im In- und Auslande. 

OC. D. Wunderlich's echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


uche mit asl 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige r 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
heilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


IJ träftige Arbeitspferde 


1185 zu verkaufen. 


Thorner Straßenbahn. 
Ur A helene. 


Eine Wohnung nebſt Zubehör in meinem 
neuerbauten Hauſe vom 1. April z. verm. 
R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


Drud ber Buchdruckerei „Thorner O 


Meine Urztl. Broſchüre 
über zu zen Alten- 

lum ende AH ratie 
gegen 20 er. 


8. nenn, — 


und die durch Plakate kenntlichen Handlungen. 


che Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


000, 1 à 15 000 M. 
Loose à 3 Mark (Porto und Liste 30 Pfg.) empfehlen gegen Coupons 


den Linden 3, 


Treffe Freitag, 20. d. M. 


mit einer Sendung friſch geräucherter 
Aale, Flundern, Bücklingen, Räucher⸗ 
e e und ſehr ſchönen Lachsheringen 
ſ. w ie: auf dem Altſtädt. Markt ein. 

- Thiess aus Wollin a. d. O. 


D Y 95 
1 nac, div. Weine, Liqueure, Laureol 
r. Papilski's Fleiſch⸗Extrakt zu 


Ge bei J. Schachtel. 
n Sämmtliche 20 
EZOsterwaaren 


in bekannter Güte empfiehlt 
Wwe. A. Cohn, Schillerſtraße. 


Ein junger Mann, 
militärfrei, mit Buchführung u. Correſpond. 
gründlich vertraut, ſucht per 1. April er. 
anderweitig Engagement. Gefl. Offerten 
erb. unter V. 45 in die Exped. d. Ztg. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei nimmt an 
Rich. Wegner, Seglerſtraße 12. 


Lehrlinge 
ſucht H. Patz, Klempuermeiſter. 


2—3 Lehrlinge 


ſucht C. A. Reinelt, Sattlermeiſter. 


Für unſer Stabeiſen⸗ und Eijen- 
waaren⸗Geſchäft ſuchen 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. Antritt nach Oſtern. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Kutscher. 


Be und zuverläſſig, vom 1. April 96 
. Claass. 


1 kräftige Yaufburichen 


ſucht Adolph Leetz. 


Ein junges Mädchen 


kann ſofort eintreten bei 


Ph. Elkan Nachfolger. 
L junges Mädchen, 


das ſelbſtſtänd. Putz arbeitet u. Verkäuf. I 

wird per 1. April geſucht. Poln. Sprache 

erwünſcht. A nur Abds. zwiſch. 8 u. 9 Uhr. 
Hermann Gembicki. 


Verſtändig. Kindermädchen 


für die Nachmittage ſucht 
rau M. Palm, Reitbahn. 
ie dritte Etage Brückenſtr. 18, 
vier große Zimmer m. mehreren 
kleineren, 8 Küche und 


Zubehör, vom 1. April billig 
u vermiethen. 


Thorner Liedertafel. 


Freitag, den 20., Abends 8½ Uhr: 


Generalprobe 
im Artus hof. 


Zum Beſten des Lehrerinnen⸗ 
Unterſtützungs⸗Vereins 
Dienſtag, den 24. d. Mts., 


Abends 8 Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums: 


Ba Vortra 2 
. 9 2 
des Herrn Pfarrer Hänel: 


„Skizzen aus Rom“. 


Billets a 75 Pfg. und Stehplätze 
a 50 Pfg. ſind in der Buchhandlung von 
E. F. Schwartz zu haben. 

Helene Freytag. Lina Panckow. 
Warda. Kittler. Nadzielski. 


Deutscher Privat-Beamten-Verein 


Zweigverein Thorn. 


Verſammlung 


am 20. März er., Abends 8 ½ Uhr, 


im N Zimmer des ane, 


Tagesordnung 
. Verlefung AN Protocolls vg 15./2, 
. Berathung der ee in. 
3. Wahl der Rechnungsprüfer. 
. Einkaffirung rückſtändiger Beiträge. 
. Feftiegung der regelmäßigen Zuſammen⸗ 
künfte. 
6. Entgegennahme von Neuanmeldungen. 
7. Anträge und Diverſes. 


Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus Thorn. 
Täglich: 


Auftreten des 102 engagitten 


Künstler-Ensemblas, 


Näheres die Tageszeitel. 
Zu den bevorstehenden 


Gonfirmationen 


halte mein Lager in 


Gesangbüchern, 


Geschenklitteratur, 


Spruchkarten, Wan dsprüchen, 
&Gedenkbüchelchen, 
bestens empfohlen. 


Grösstes Lager 


schöner E. diegener Auswahl. 


„F. Schwartz. 
m Pilsner“ 


Heute eingetroffen: 


Pa. Holländer Austern, 
Schlesinger Reſtauranl. 


Empfehle heute und folgende Tage das 
vorzügliche und anerkannte 


Patzenhofer Geres-Bier. 


immer für Vereine find noch in der 
Woche zu vergeben. 


in über- 
raschend 


Schlesinger. 


Kirchliche Nachrichten 
für Freitag, den 20. März 1896: 
angel.-luth. Kirche. 
Abends K. Uhr: N 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel.-luth. Kirche in Mocker. 
Abends 7 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Paſtor Meyer. 
Tynagogale Nachrichten. 
reitag: Abendandacht 6 Uhr. 
Hierzu eine Lotterie-Beilgge. 


